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steht, der betréeffende Anglikaner den SpONtanen Wunsch Opfer gesprochen lwerde£‚ se1 Qa ıcht gemeint, daß „der
außert, das Sakrament empfangen un! Vertrauen ZU. Tod Christiı der Sünden der Menschen willen wıederholt
römisch-katholischen Abendmahlsverständnis hat (KNA, 23 wiıird“, vielmehr se1l die Messe eıne „symbolische Darstellung des

69) Diese Regelung tragt den Charakter eiıner okalen Not- "Lodes Christi am Kreuz un eın Mittel; durch das die eil-
standsma ßnahme und beruht auf einer Vereinbarung MmMIt dem nehmer sıch selbst ZU Opfter darbringen Es heißt, die PrO-
protestantischen Kirchenrat des Pazıtik. Man kann darın kaum testantıschen un anglikanischen Delegierten hätten erklärt, s1e
„Zeıichen“ einer Interkommunion erkennen. Andererseıts 1St Önnten sıch dieser Deutung anschließen. Einigkeit wurde uch
eine solche Vereinbarung 11UT möglıch, weil 1n verschiedenen erzielt ber die Präasenz Christi. Was den Begriff der „Wirk-
ökumenischen Bereichen die Übereinstimmung 1n der Lehre VO lıchen“ Gegenwart betreffe, wırd abweichend VO  e dem
der Eucharistie gesucht wiırd. Eın beträchtlicher Fortschritt verschärfenden Zusatz Papst Pauls VI 1m Okumenismusdekret
wurde nde Maı 1969 Aaus Sydney gemeldet (Opd, 69) (Abschnitt 2 ‘9 Absatz erklärt, „dafß Christus durch den
Danach hat die om australischen Kırchenrat un der römisch- Heılıgen Geıist wahrhaftig und wirklich gegenwärtıg 1St;, uch
katholischen Bischotfskonterenz eingesetzte Arbeitsgruppe eine Wenn siıch die Art und Weıse seiıner Präsenz ıcht defi-
Reviısıon der protestantıschen Kriıtik katholischen Me{- nıeren 1afßt“. Diese Erklärung hat noch ıcht die Anerkennung
opfer vorgeschlagen, enn die römisch-katholischen Delegierten der römisch-katholischen Bischotskonfterenz tür Australien SC-
hätten ausdrücklich erklärt, wenn VO  e} der Messe als eiınem funden.

Bucher
ND UM Une Theologie de 1a rea  B  lit.  e.  B Dietrich lichen, der Mündigkeit des Menschen mıiıt Selbstsicherheit. Be-
Bonhoefter. Lgbor Fides, enf 1968, 340 Seiten. WeIls  e  ® nıemals habe für Bonhoefter das Gebet 1ın rage geStLAaN-

den, eın Beten, das teilnimmt Leiden Gottes 1n seiner Welt,
Das Standardwerk des reformıierten CGkumenikers kommt nach verborgenen Leiden der Stellvertretung, ber das eın

Vischer 1m rechten Augenblick der ökumenischen Diskussion, Wort verlor. Die Teilnahme diesem Leiden Gottes 1in Jesus
Christus mache das Christsein Aaus Darum hat nach Dumasdie VO'  =; der Bildung Zzweıer Fronten, einer „vertikalen“ un:

einer „horizontalen“ Theologie, gefährdet 1St (vgl „'The Ecu- Bonhoefter n1ıe darauf verzichtet, eine siıchtbare Ekklesiologie
enıcal Review“, Aprıil 1969, 175) Es bringt Klarheit 1n suchen. Man dart ohl S  1, WenNn die MEUCC Spiritualität

des „Christen 1n der Welt“ 1n Reinheıt 1bt, dann 1St. s1e 1erdie theologischen Konstanten eınes Denkers, den heute tast alle
modernen Theologen aAuswertien un: viel mılßdeuten. Man ergreifend gezeichnet. Damıt eistet Dumas eınen unschätzbaren
sollte tast e1im vorletzten Kapitel ber 99.  1e Interpreta- Dienst. Das anschließende Kapitel „Jesus Christus als Struktur
tıonen Bonhoefters“ beginnen, Dumas die lutherischen, dıe und als Ort“ zıieht Folgerungen tür eine Ekklesiologie, 1n der
atheistischen und die ontologischen (katholischen) Fehldeutun- die Aaus originaler Erfahrung der Inkarnation eWwWONNCNCNH Be-
SCH Bonhoefters sorgfältig erklärt. IDiese aktuelle Frucht eıner griffe Wirklichkeit, Stellvertretung und Gestaltung eine EeuUu«C

Kirchlichkeit entwerten. Es bleibt freilich das Ende der Meta-bedeutenden Arbeit erwächst AUS dem langen Anlauf. 7Zuerst
wırd Bonhoefter 1ın die theologiegeschichtliche Sıtuation gestellt, physik un einer Ethik der abstrakten Normen.

vereintachend 7zwıscien Barth und Bultmann, seıne
originale Methode erfassen, seinen spezıfıschen christolo- FRIEDRICH MILDENBERGER, 'i‘heologie tür die Zeıt.
gischen Realismus Aaus dem LCU erlebten Verständnis der In- Calver Verlag, Stuttgart 1969 168 Seiten.
karnatıon, se1ine Ablehnung der „Religion“, die nıcht christlich
sel, sondern heidnisch, weıl eın Werk des Menschen DA Ver- Der Untertitel des ebenso bedächtigen Ww1e sachlichen Buches
söhnung mIit Gott und ZUTr Erlangung der Erlösung. WDas Ite „Wıder die religiöse Interpretation der Wirklichkeit in der
Testament hatte ıhn ständıg inspırıert un gelehrt, da{ß Gott modernen Theologie“ verleitet ZUr Annahme, 1er werde das
diese seine Schöpfung „restrukturiert“, ıhrer Wıirk- vermeıntliche rbe Bonhoefters fortgeführt. Im Gegenteil! Der
ıchkeit zurücktührt. Das 1St Hen FEın Kapıtel ber Bon- Vertfasser, SeIt einıgen Jahren durch seıne theologischen Be-
hoefters Lebensweg kennzeichnet die reı Perioden seines mühungen das Glaubenkönnen aufgefallen, sucht nach Kri-
Schaffens, 1n denen sıch die Konstanten immer mehr verdichten, terıen tür eine kritische Beurteilung moderner theologischer
bıs S1e ın den Gefangenschaftsbriefen ıhre volle Reıiıte zeıtıgen. Entwürfe. Er beanstandet ÜAhnlichen Versuchen, eLwa
Dumas verhindert durch die umsıchtigen, Vollständigkeit Zahrnt 99.  1€ Sache MIt Gott“, da{fß S1e be1 der dialektischen
strebenden Analysen, dafß Bonhoefter LLUL VO der provozle- Theologie einsetzen und daher nıcht den rechten Abstand
renden Theologie eines „Lebens VOTr Gott hne Gott” Vverstian- dem finden, W AsSs danach kam. Mildenberger AUS

den wird, WOTauUus jene Mifßsdeutungen entstehen, als habe Gründen bei Lessing, Schleiermacher, Hegel un: Troeltsch eın
eıne „sakularisierte Welr“ verkündet, 1n der „Gott LOLT 1St  e Er legt MIt deren Hılfe den verborgenen Einfluß eıner natur-
Solche Phrasen kenne seıine paradoxe Diıktion ıcht Im Kern- lıchen - Theologie 1n neueren Arbeiten blodß, und folgt auf
kapitel Na wird seıne Theologie eınes „nicht-religiösen hri- ein kurzes Kapitel ber die „Theologie der Krisıs“ 7zunächst
stentums“ entfaltet, nachdem das vorausgehende Kapıtel ber Tillıch, Ebeling, Pannenberg, Moltmann. Dann Eerstit kommt
„Das konkrete Gebot“ das Spätwerk der „Ethik“ als Mark- auf die Alternative Bultmann der Barth sprechen, 1n
stein einer Theologie der Realıität dargestellt hat, elınes welt- den etzten reı Kapiteln se1ine Lösungen in der Verwirrung
lıchen Handelns AUS dem Glauben, ıcht einer Sikularıität. der gegenwärtıgen Theologie anzubieten. Da{fß das ungeklärte
Meisterhaft 1St die Schilderung der VO  , Phase Phase klareren Verhältnis VO  ; natürlicher Theologie Offenbarungstheologie
Methode S 1 Die hinhorchende Herausarbeitung der den „rOoten Faden“ 1n dem Buch bildet, acht Cr gerade ür

katholische Leser besonders wertvoll. Außerdem immunisıertIntentionen Bonhoefters Aus den Fragmenten, VO  e} seinem
Biographen Bethge und anderen vorbereıtet, Ist eine theolo- die ruhige, unjournalistische Klarheit der Analysen jene
gyische Leıistung. In ıhrer Mıtte leuchtet der Abschnitt ber die fatalen Wirkungen, die 1er 1n einer Meldung Aaus Ameriıka als
„Arkandıisziplin, das Gebet un: das Leiden des mündigen „Syndrom der Erschöpfung“ des Protestantısmus berichtet We[I-

Christen“ (S9 eıne Tiefe, die viele Auswerter Bonhoeft- den (vgl ds Heft, 72272) Mildenberger findet die Lösung
fers für iırgendeıine „welrtliche“ Theologie nıcht beachten, ber nıcht be1 Bonhoefter. eın Protest die „religı1öse Inter-
S1Ee erwelst die Identität sel1nes kırchlichen Glaubens. S1e meidet pretatiıon“ der Wirklichkeit richtet sich Versuche, VO):

auch die Verwechslüung VÖO'  3 Inkarnation un Säkularität, des religiösen Bedürtfnis des Menschen se1ine Angelegtheıt auf Gott
Nicht-Religiösen mi1t Immanenz, der „Realıtät“ mıt.dem Wirk- erweılsen. Glaube se1 nıcht VO glaubenden Menschen her
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bestimmén. Darum 1St ıhm der Afisatz Bultmanns e1ım Bibelworten lautet gemäfß dem Generalthemä. des Kirchentages:„autOrıtar. verstandenen Kerygma interessant, unbeschadet der „Gerechtigkeit für die Dritte Welt“. Was kann diese „Bıbel“
ıcht ganz gemeıinten existentialen Interpretaion. Er wırd auf 143 Seıiten bieten, auf Titelei mıt Einführung
Aus$s der retmühle einer Problemstellung herauskommen, die un: ebensoviel auf Quellennachweise und Regiıster enttallen?
VOIN der Bibel her die Ermöglichung des wahren Menschseins Das 1St keine „Bibel“, sondern eine gewollt einselt1ge Hervor-
sucht, Iso anthropologisch festgefahren 1St. Er SteEeUErT ohne kehrung iıhrer sozialen Provokationen, das Kirchenvolk
aufwendige Terminologie, durch se1ne saubere kritische Arbeit aufzuwecken, damıt N nıcht meınt, die Bibel se1 ein bloßes
Vertrauen erweckend, die Rolle der kirchlichen Autorität tür „Trostbuch“. Sıe dient 1er einer Bekämpfung der Illusion ber
das theologische Denken an, eın Problem, das heute SCrn hinter das Ausma{fß des Elends 1n der rıtten Welt, und Ss1e endet mi1t
dem Stichwort „der TLext“ verschwindet un: als Hermeneutik dem Spendenkonto der Hilfsorganisationen. In acht „Kapı-behandelt wıird Er weiß VO dieser Hermeneutik Treftliches teln“ sınd die Zitate zusammengefaßt: 99  1e Welrt 1St. tür alle

Uun! lenkt die Diskussion konsequent Zu Lehrauf- das! reı Ziıtate Aaus der Genesıis, jedes gefolgt VO einem
LTa der Kirche, trotz Einsicht 1n die Mängel des Offenbarungs- „Kommentar“ Aaus dem Zweıten Vatikanum, VO  a} Papst Johan-
DOSIE1VISMUS VON Barth eben doch auf Barths Rat hörend nes un: VO  e} Präsident Kaunda. „Eın Modell für die
Man folgt seinen durchsichtigen, leider fast rasch eilenden Menschheit“ MIt Zitaten Aaus dem Buche „Exodus“, mıiıt ıcht
Gedanken, weil Ss1e sympathisch anspruchslos vorgetragen WeTi- Sanz promınenten Kommentaren, darunter ber die Gren-
den, mıt zunehmender Spannung un findet 1m etzten Kapı- Z der Wıirtschaftsfreiheit VO'  - Papst Panyul Aaus „Populo-tel „Gottes Namen als Antang der Gotteserkenntnis“ den 190= TU progressi10“, bıs „Auschwitz heute“. Es knallt einem
sungsvorschlag, W1e€e INa AUS der anthropologischen und christo- die Ohren, un: das 1St der Zweck. „Gott aut der Seıite der
logischen Engführung theologischer Methoden herausfindet. Er Unterdrückten“ heißt der nächste Abschnitt MIt Zıitaten AZUS
verweıst auf die Einsicht VO  ; Gerhard V“O Rad, da{fß Israe] den Propheten ber das Unrecht 1n srael, jeweıils mI1t einem
dem Ereign1s V.OT dem Begrift den absoluten Vorrang einge- „KOommentar“ Aaus kırchlichen der politischen Dokumenten,
raumt habe un! daher die Jegitime Form theologischen Redens Paul NO neben Sartre, der Okumenischen Jugendzeitschriftimmer och die Nacherzählung der Taten Gottes sel, begin- „Risk®. dem Moisten Bola Ige un: den ehrwürdigen „Stimmen
end mIt dem empfangenen Namen. Damıt se1l auch die Iden- der DBEIt. So geht weıter mi1ıt den Kapiteln „Das Friedens-
tifıkation der Gottesgeschichte MIt unNnserer Hıstorie w1e eın reich eine Utopie?“ 99.  1ın Antang“ mıt der Ver-
Gespenst verflogen. Eın Offenbarungspositivismus? kündigung des Täuters un des Jesus Aaus dem Lukasevange-

1  1um, „Wo steht die Kirche?“ un „Was Gott sıch vorbehält“,
nämlich eıne „Neue Schöpfung“. Keın Buch, sondern eın enk-Bibel provokativ. Württembergische Bibelanstalt Stuttgart

1969 143 Seıten, 28  O ansto[s, eın Ärgernıis für Erbauungschristen, eine Vergewalti-
Sung der Bibel, und eın bifschen Offenbarung als Sozial-

Eın chrom-gelbes „Taschenbuch“ (Format erschien revolution. Eın toller Versuch“, bemerkenswert durch die Ge-
rechtzeitig als eın „Zeichen“ ZUU Deutschen Evangelischen meıiınsamkeıt der Herausgeber. Und doch, eın ökumenischer
Kırchentag 1n Stuttgart. Verantwortlich sind „Evangelisches Kurzschlufß. Er zeıgt eher, W 1e INa  } MI1t der Bibel ıcht
Bibelwerk Katholisches Bibelwerk“! Als Herausgeber eıch- gehen dart. Sehr guLt gemeınt, und doch uch eine ernNnsie
Nnen Haug und KRump Der Untertitel dieser Auswahl VO'  — Warnung.

Zeitschriftenschau
Ulrich aps un Unfehl- ıJ1en ber die Möglichkeit einer ökumen1-Theologie und Religion schen Eucharistieteier Öördern vgl Prbarkeit. In Dıe NEUEC Ordnung Jhg. 23

HAUBST, Rudolf. Katholischer Oku- Heft (August 241—7254 Taize betreute Zeıitschrift den zweıten Teıl
266 399 1St beachtlich, da{ß die VO'  3

men1ismus ökumenische Kirche. In: Horst su&1te eine Neuumschreibung der eines Autsatzes VO:  =)| Lebeau 5 ] AZUS „Nou-Trierer Theologische Zeitschrift Jhg. /3 NSHCINESSCANCNHN Formulierung Von der „Un- velle Revue Theologique“ Löwen) ZU) AB=Heft (Maı/Juni 129— 149 fehlbarkeit des Papstes“ geben. Er geht druck bringt un ZUr Dıskussion stellt. Erdabei Aaus VO:'  —; den geschichtlichen Hınter- veht VO:  3 der Tatsache AUS, da{fß das COku-Diese Vorlesung Z 65 Geburtstag VO'  - gründen der Unfehlbarkeitsdefinition aut menısmusdekret erstmals die GemeinschaftenBıschof Volk, Maiınz, bringt das Okume- dem Ersten Vatıkanum (Konziliarısmus, getrennter Christen als Kirchen anerkennt.nısmusdekret, die Theologie des Niıkolaus Gallıkanismus) un zeıgt dabei gleichzeitig Dıie Möglichkeit einer gelegentliıchen Inter-von Kues, den Kardınal Bea apostrophiert die renzen der päpstlichen Rechtsbefugnis kommunion sieht darın, da{ß die verschie-hatte, un: die vorkonziliare Arbeıt des auf die Kirche 1St „weder monarchisch denen Kırchen eın Glaubensdokument berTheologen olk 1n einen inneren Zusammen- epıskopal, sondern kollegial vertaßt“. An-
aNng dem Gedanken, da{iß „die Kırche schließend 21bt eine knappe Deutung des die wesentlichen Ertordernisse der Fuchari-

als Heılsfrucht un als Präsenz Chriüsti in Unfehlbarkeitsdogmas, wobei VOT
stie un des AÄAmtes unterzeichnen, das dem

Gläubigen“ verstanden WITL! Dadurch einzelnen Chrıiısten die Teilnahme einer
werde 6S möglıch, die Kırche csechr weıt 1mM arbeıtet. Danach 1St die Untehlbarkeit des

das Verhältnis Von Papst un Kırche heraus- anderen Eucharistie BESTALLET, hne seiner
Sinne des Kusaners als Einheit einer 1el- eigenen Kırche untireu werden. Desgle1-Papstes ıcht AUS der Kırche 1n dem Sınne chen ollten die Kırchen ihre Amtsträgerzahl VO:  3 Rıten verstehen, als 1e€ PNa- abzuleiten, als hätte diese s1e ıhm gyegeben. autorisieren, be1 Vorliegen e1INeSs solchen Do-denhafte Christus-Gemeinschaft, die siıch als Beider Untehlbarkeiten geschieden, umentes eine ökumenische Eucharistiesıchtbares Zeıiıchen un Miıttel des Heıls 1N- aber ıchte Das Oberhaupt besitze leiten. Dıiıe Katholiken ollten sıch VOT allemMitten des Menschengeschlechts ımmer und S1e LU 1M Blıck aut diıe Gesamtkirche. ıchtüberall 1Ur zugleich VO ben un: Von ntschieden se1i jedoch die Art un: VWeıse, VO' dem tIreNNECN, W 4S dıie Orthodoxen den

baut“. Haubst zieht aus$s diesen Ansätzen W1e der apst se1ın Urteil bilde Weiter se1l „Christomonismus“ 1NCNNECMN und sıch mehr
sehr aktuelle Folgerungen, wonach sıch die 1Im Satz, da{ß die Entscheidung des römischen dem Heıiligen Geist aın  en Es se1

eilkirchen 1n den Bischöfen repräsentieren, Bischofs ıcht aufgrund der Zustimmung der der Zeıt, das sichtbare Zeichen der FEinheit
1e Einheit der Gesamtkirche 1mM apst nach 1im Glauben VOT der Welt abzulegen.

dem Kusaner). Daher se1 das Bischotskolle-
Kirche unveränderlich sel, das Wort „Zu- Dasselbe Heft druckt ein bemerkenswertesstiımmung“ lediglich 1mM Juristischen Sınne als gemischtes katholisch-retormiertes Votumg1um als solches „die Repräsentanz der —- Ausschluß der Notwendigkeıit eiıner Ratı- ab „En de Lumen Gentium“ bısclesiae (aller Teilkirchen) und (zugleıch) de- fizierung verstehen.

ren inneres Miteinander“ (nach Ratzınger). 26) Dıie theologischen Marginalen beanstan-
Haubst sıeht allerdings, da{fß Lumen gentı- LEBEAU, Paul,;, 5]. Vatıcan 11 et den u,. dıe Gültigkeıit des Begriftes „Volk

IO die Kollegialıtät anders un: MIt ein- l’esperance une eucharistie oecumen1- Gottes“ 15) un selbstverständlich dıe
zıgartiger Herausstellung des Papstes defi- bschnıitte ber den Papst. Hıer liegt auch
nlert hat;: und doch sieht optimistisch, 1n quce. In Verbum Caro Nr. (1969) eın getrenntes katholisches Votum VOTL, das
den Inıtiatıven des Zweıten Vatıika- DA Modifikationen der Intallıbilität fordert,
Nums „eine nachholende un vorgreifende Angesichts der Tatsache, da{ß Taize den Beıtrıtt Koms Z.U) Weltrat-der Kırchen

ebenso wı1ıe Faith and Order intensıvere Stu-finung auf eıne ökumenische Kiıirche hin“, ermöglidwx]1 24)
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